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Cagesſchau. 

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: Einige 
Blätter haben ſich in den letzten Tagen wieder mit der Frage 
deutſch⸗ruſſiſcher Handels vertrags⸗Ver⸗ 
handlungen beſchäftigt. Nach unſerer Kenntniß der Dinge 
entbehrt das darüber Geſagte der thatſächlichen Unterlage, da zur 
Zeit zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung weder über 
einen Handelsvertrag, noch über einzelne wirthſchaftliche Fragen 
Verhandlungen ſchweben. 

Unter der Ueberſchrift „Fürſt Bismarck und die 
Preſſe“ bringen die „Hamb. Nachricht.“ in ihrer Sonntags⸗ 
nummer eine längere Erörterung, der wir als allgemein inter⸗ 
eſſante hiſtoriſche Notiz den Satz entnehmen, daß die wohlwollen⸗ 
den Beziehungen, die heute zwiſchen England und Italien beſtehen, 
und einen Schutz der italieniſchen Küſten durch engliſche Schiffe 
möglich erſcheinen laſſen, lediglich auf Fundamenten beruhen, die 
zur Zeit des erſten Reichskanzlers gelegt wurden, welcher durch 
deutſche Vermittelung die Annährung und die gegenſeitige Aus⸗ 
ſprache des italieniſchen und des gegenwärtigen engliſchen Cabinets 
herbeiführte. 

Die unhaltbaren Zuſtände der bayeriſchen 
Eiſenbahnen, wie ſie anläßlich des jüngſten Eiſenbahn⸗ 
unglücks allſeitig, auch von Münchener Blättern, geſchildert 
worden ſind, ſcheinen der bayeriſchen Regierung die Ueberzeugung 
beigebracht zu haben, datz es jo wie bisher nicht weiter geht. 
Wie nämlich der „Fränkiſche Courier“ meldet, wird die bayeriſche 
Regierung von dem Landtage, welcher auf dem 29. September 
einberufen werden ſoll, 22 Millionen für Eiſenbahnbauten 
2 ie Hoffentlich werden aber nicht nur die Mängel in 
befeitig ſondern auch die jenigen in der Verwaltung 

Das Münchener Organ des Ab Voll 

Alk ) g. v. Voll mar, 
Bit W Poſt“ führt eine heftige Sprache gegen die oberſten 
Beate * ratiſchen Parteiführer, welche Stellung gegen die bes 
gelt n Vollmarſchen Reden genommen haben. Es wird bemän⸗ 
ſchrifte aß ſich der ſozialdemokratiſche Parteivorſland durch Zu: 
we N vom Ausland zu einer Erklärung gegen Vollmar habe 
a 55 laſſen. Ueber Liebknecht wird geſagt, bei ihm ſei eine 
habe ige Ausdrucksweiſe, daß Vollmar dummes Zeug geſprochen 
0 ° nichts Ungewöhnliches. Vollmar werde ſich alſo wohl kaum 
eſonders beleidigt fühlen können, er wolle den Parteiveteranen 
auch die liebgewordene Unart nicht abzugewöhnen ſuchen. Derlei 
Auslaſſungen beweisen nicht nur ſchlechten Geſchmack, ſondern 
auch ſachliche Schwäche und Mangel an überzeugenden Gründen. 

Neuerungen in den ruſſiſchen Militärver⸗ 
bältnijjen. Aus Petersburg erhält die „Köln. Ztg.“ folgende 
militäriſche Nachricht: Nach dem Tode des Großfürsten Feld⸗ 
marſchalls Nikolaus ſind ſeine Obliegenheiten als General⸗In⸗ 
ſpecteur der Reiterei auf den Kriegsminiſter übergangen, der hierfür 
eine beſondere Kanzlei hält. Es dauerte mehrere Monate, bis 
1 alle verſorgt waren. Der Kriegsminiſter erläßt nun einen 
Fr an die Reiteret, der in mancher Hinſicht bemerkenswert) 

„Denn es gebt aus demjelben hervor, daß man nicht mehr den 


Fresken. 
8 Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. 
(Nachdruck verboten.) 


a (3 Fortſetzung.) 
1 Ma. uc batte das Gefühl, als hätte ich meine Sache 
55 ſich in ber lächerlichele in der Szene geſpielt, was für Jemand, 
ſiten, kei ichen Lage befindet, nicht einmal einen Abend⸗ 
anzug zu beſitzen, kein kleiner Triumph iſt. Mir ſchien es. My⸗ 
ady hat es früher nie für möglich gehalten, daß Jemand ohne 
Frack und Kammerdiener leben könnte. Auf jeden Fall, das ſteht 
nun feſt, wird ſie mich für die Folge nicht mehr auf gleiche 
Stufe mit ihren „Lieferanten“ ſtellen. Die hätten ſicherlich kor⸗ 
rekten Frack und weiße Weſten gleich bei der Hand gehabt. Für 
mich aber genügt eben im Sommer ein Zeugjaquet, ein alter 
brauner Sammetrock für den Winter — ich bin zufrieden mens 
dieje 55 immer hg lange halten.“ f 
ady Hermione Latrobe, Schloß Milton, an ihr 
Lady Dorothy Latrobe, Karthorſe bei Cheſterfield. 1 
Liebe Doll. Wir haben hier in Schloß Milton einen ganz 
allerliebſten Menſchen, einen Römer, den ſich Esmee zum Malen 
des Ballſaales aus der ewigen Stadt beſtellt. Ich ſage Dir, 
einen ſo ſchönen Menſchen haſt Du gewiß noch niemals geſehen. 
Er iſt ſchön wie ein Bild. Und zu denken, daß wir den ganzen 
Winter in Rom waren und ihn dort nie bemerkt haben. Er iſt 
im Uebrigen etwas ſcheu, doch das macht ihn nur noch intereſſanter. 
ei! ſchließt ſich in ſeinen Ballſaal, in dem er die Fresken malt, 
5 ein, und wenn wir ihm zufällig im Wald oder ſonſt irgendwo 
egegnen, verbeugt er ſich und läuft davon. Er ſcheint ſich vor 
u vor wilden Thieren zu fürchten. Neulich Abend überredete 
{ zmee nach ihm zu ſchicken; aber meinſt Du, er kam? Grimm⸗ 
= e ie Win uns weg, ihn jo als Gentleman behandeln 
x di = aber ich verſichere Dich, ausſehen thut er wie einer. 
ſpiele ebrigen verkehren ja auch heutzutage Künſtler wie Schau⸗ 
dieler in der beiten Geſellſchaft, erſt vorige Woche waren zwei 
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ausſchlaggebenden Werth faſt allein auf den Schießdienſt zu legen 
ſcheint, wie dies bisher, wenigſtens bei vielen Kavalleriediviſionen, 
und zwar gegen den ausgeſprochenen Willen des Großfürſten 
Nikolaus, der Fall war. Mit großer Schärfe tadelt General 
Wannowski die verſchiedenen Geſichtspunkte, welche bei den Reis 
terführern über die Ausbildung ihrer Truppe herrſchen und zu 
den größten Verſchiedenheiten in den Ergebniſſen der Geſammt⸗ 
ausbildung geführt hätten. Zunächſt wird verlangt, daß dem 
eigentlichen Reiterdienſt weit mehr Zeit zugemeſſen werde als 
bisher; auch die für Uebungen der Schwadronen im Felddienſte 
verwandte Zeit ſei durchaus ungenügend; endlich werden häufigere 
Uebungen im Regiments- und Diviſionsverbande verlangt. Die 
Diviſions⸗Kommandeure haben fortan alljährlich genaue und ge— 
wiſſenhafte Berichte über den Dienftsetrieb der ihnen unterſtellten 
Regimenter einzureichen. Es iſt bezeichnend, daß in der ſehr 
ausführlichen Anleitung zu jenen Berichten der Schießausbildung 
nicht gerade ausdrücklich Erwähnung gethan iſt. Man kann wohl 
ſicher annehmen, daß letztere jetzt allmählig in den Hintergrund 
treten wird. 

Mit dem am 9. Juli d. J. in Hamburg eingetroffenen 
deutſchen Reichspoſtdampfer „Reichstag“ wurde die 
erſte bedeutendere direkte Einfuhr, deutſchoſtafrikaniſcher Landes⸗ 
produkte aus Deutſch⸗Oſtafrika vollzogen. Es befanden ſich 
darunter nur 93 Kiſten und 91 Säcke Kautſchuck für die Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft in Berlin, 4 Ballen Tabak für die 
deutſche Pflanzer⸗Geſellſchaft in Berlin, welcher bei Ambau in der 
Nähe don Janga gezogen worden war; ferner 20 Säcke Kopra, 
4 Kiſten Kopal, 1 Ballen Orſeille, 1 Sack Nelken, ſowie 1 Sad 
Ingwer und Baumwolle, welche letztere beide Erzeugniſſe der 
Verſuchsplantage bei Janga find, für die Kommandit-⸗Geſellſchaft 
Karl Perrot und Comp., Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Seehandlung in 
Wiesbaden. Der Ingwer war zwar klein in den Knollen, aber 
befriedigend in der Qualität ausgefallen. Es ſind damit vor⸗ 
vorläufig zwei Morgen bepflanzt worden. Was die erſte in 
Deutſch⸗Oſtafrika gezogene Baumwolle anbetrifft, deren Proben 


dem preußiſchen Auswärtigen Amte vorliegen, ſo hat dieſelbe von 


verſchiedener ſachverſtändiger Seite eine ſehr günſtige Beurtheilung 
erfahren. Uebereinſtimmend wurde dieſelbe als fein, feſt und 
durchaus brauchbar bezeichnet. Der Umſtand, daß ſich unſer oſt⸗ 
afritaniſcher Beſitz für die Baumwollkultur eignet, erſcheint ſchon 
an und für ſich ſehr wichtig für unſere deutſchen Intereſſen. Die 
betreffende Geſellſchaft beabſichtigt nunmehr eine größere Fläche 
mit Baumwolle zu bepflanzen; ferner hat die Deutſch⸗Oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft eine Baumwollplantage bei Ras⸗Kikokwe an der 
Pangani⸗Linie. Die von Tanga eingeführte Kopra wurde als 
recht gut, ſogar beſſer wie die weſtafrikaniſche befunden. 

Zur Petroleummonopolfrage theilt die „Königsb. 
Hart. Ztg.“ mit, daß mit den Unterſuchungen darüber, wie dem 
drohenden Bündniß zwiſchen der amerikaniſchen Standard⸗Oil⸗ 
Company und Rothſchild vorzubeugen ſei, u. a. der Geheimrath 
v. d. Leyen im preußiſchen Handelsminiſterium beauftragt worden. 
Herr v. d. Leyen hat lange Jahre in Amerika gelebt und kennt 
die dortigen geſchäftlichen Verhältniſſe von Grund aus. Speziell 

5 nne — 
bei Herzogs. Sonſt iſt es hier langweilig genug, wegen Grimm⸗ 
bart, die aber auch eine gar zu böſe alte Dame iſt. 

Doch Esmee iſt um ſo lieber und netter, und ich wünſchte, 
Du kämeſt auch hierher. Henry Hollys kommt, glaube ich, eben⸗ 
falls, und Du weißt doch, wie er trotz ſeiner Moralpredigten 
ſpaßig ſein kann. Geſtern Nachmittag ließ Esmee, da der Römer 
nun einmal nicht zu uns kommen will, den Fünfuhrthee im 
Ballſaal einnehmen. Wohl oder übel mußte er ſich da unſere 
Geſellſchaſt gefallen laſſen; fortlaufen konnte er diesmal nicht, 
und ich ſage Dir, er war charmant; er erzählte uns entzückende 
Sachen aus Italien und ſang uns ein paar reizende italieniſche 
Lieder vor, wie wir ſie, weißt Du, einen Mondſcheinabend in 
Neapel und von den Leuten zu ihren Guitarren ſingen hörten. 
Und dann ſkitzierte er uns alle und ſchenkte uns die Skizzen. 
Meine hätte ich ihm am liebſzen behalten laſſen, doch ich glaube, 
wenn er wollte, könnte er ſie ſich aus dem Gedächtniß malen. 
Ich habe bisher Italiener für Muſter von Höflichkeit gehalten, 
er aber iſt keins, im Gegentheil, er iſt höchſt geradezu, jo 
geradezu, daß Esmee ſich faſt darüber ärgerte. Auf jeden Fall 
ſchien er froh, als wir fortgingen, und ich hörte ihn ſeine Thür 
wieder verſchließen, während wir noch auf dem Korridor waren. Er 
ſoll ein volles Jahr, den Winter über ganz allein, im Schloſſe 
bleiben. Indeß bis zum Winter ift es noch weithin. Cömee 
will nach Cannes gehen und ihre Pacht dorthin beordern. Wenn 
fie mich auffordert, mitzugehen, thue ich es. 

Deine Dich liebende Hermy.“ 

Leonis Renzo, Schloß Milton, an Don Eccelino Ferraris, 

inella. 6 
ein Tag geht für mich wie der andere hin, verehrter, 
theurer Vater, und meine Arbeit ſchreitet, ſo gut es die Unſicher⸗ 
heit des Wetters erlaubt, fort. Ich habe mir genug ſein laſſen 
an ſechs von den nöthigen Kartons. Die übrigen zwölf ſind 
noch in einem vagen, unvollkommenen Zuſtand. Wenn ich meine 
Augen ſchließe, ſehe ich unſer kleines Dorf, ſeine Eichen⸗ und 
Kaſtanienwaldungen, ſeine grauen Marmor- und ſeine rothen 
Porphyrfelſen, ich ſehe ſeine braunen munteren Mädchen mit 
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über das Vorgehen der Standard⸗Oil⸗Company hat v. d. Leyen 
ſchon vor den jüngſten Verſuchen einer Erweiterung jenes Unter⸗ 
nehmens eingehende Studien gemacht. 

Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm und König Albert von Sachſen 
werden mit dem Reichskanzler von Caprivi zur Theilnahme an 
den großen öſterreichiſchen Manövern am 2. September in Wien 
ankommen. 

Der preußiſche Geſandte bei der Kurie von 
Schlözer wird demnächſt den üblichen längeren Sommerurlaub 
antreten. Er gedenkt den größten Theil deſſelben, wie alljährlich, 
bei ſeinen Verwandten in Lübeck zuzubringen. Alle wichtigen 
Verhandlungen, die er vor Kurzem mit der Kurie zu führen hatte, 
insbeſondere die wichtige Perſonenfrage wegen Wiederbeſetzung 
des Erzbisthums Poſen⸗Gneſen, ruhen gegenwärtig vollſtändig. 

Graf Wilhelm Bismarck, der jüngſte Sohn des 
Fürſten, zur Zeit Regierungspräſident in Hannover, will nach 
der „Cöln.⸗Ztg.“ aus dem preußiſchen Staatsdienſt ausſcheiden, 
um die Verwaltung Varzins zu übernehmen. Graf Herbert Bis⸗ 
marck erhält Schönhauſen Fürſt Bismarck beſucht Letzteres auf 
ſeiner Reiſe nach Kiſſingen. 

Die feierliche Enthüllung des von der deutſchen 
und deutſch⸗amerikaniſchen Sängerſchaft errichteten Denkmals 
für Franz Abt fand Montag Vormittag in Braunſchweig 
ſtatt. Die Feſtrede hielt Kommerzienrath Rittmeyer (Braun⸗ 
ſchweig). Stadtrath Ratemeyer übernahm das Denkmal Namens 
der Stadt Braunſchweig. Hierauf ſprach der Vertreter der 
Bundesliedertafeln, Eduard Greve (Bremen), den Dank der deut⸗ 
ſchen Sängerſchaft aus. Zum Schluß wurden mehrere Abt'ſche 
Lieder geſungen. Von den zahlreichen Vertretern der Geſang⸗ 
vereine aus allen Theilen Deutſchlands wurden Kränze an dem 
Denkmal niedergelegt. 

Ein zweites Militärwaiſenhaus fol laut Be 
ſchluß des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes bezw. des 
Kuratoriums des Waiſenhausfonds in Berlin demnächſt in 
Mittel» oder Niederſchleſien erbaut oder dazu ein entſprechendes 
Gebäude angekauft werden. In dem zum erſten deutſchen 
Kriegerwaiſenhaus eingerichteten Schloſſe „Glücksburg“ bei 
Römhild in Thüringen, dem Herzog von Meiningen gehörig, 
ſind bereits über hundert Kriegerwaiſen untergebracht und damit 
alle Räume beſetzt. a 


Ausland. 
Frankreich. Die franzöſiſche Afrikaexpe⸗ 
dition unter dem Lieutenant Crampel ſoll jetzt den Tſchad⸗ 
See erreicht haben. Ihrem Beſtreben, in das Hinterland von 
Kamerun einzudringen, wird von deutſcher Seite erfolgreich ent⸗ 
gegengetreten. — Die Angeſtellten der großen franzöſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften wollen am Donnerſtag einen allgemeinen 
Streik beginnen, falls bis dahin die aufgeſtellten Neuforder⸗ 
ungen nicht bewilligt ſind. Es iſt aber noch die Frage, ob alle 
Angeſtellte den Streik mitmachen. — Touloufe, in Süd⸗Frank⸗ 
dem ſchwellenden Buſen unter dem leinenen Mieder und dem 
irdenen auf den Köpfen ſich wiegenden Krug. Und mein Herz 
fliegt mit meinen Gedanken zurück zu Euch allen; ich wollte, ich 
könnte mit ihnen unter den Tannen vor ihrem Thorwege ſitzen 
und mit ihnen die kühlende Luft des klaren, ſilberigen Abends 
einatmen! Hätte ich nur gerade ſoviel, als man zum Leben 
braucht, gehabt, und hätte ich nicht fürchten müſſen, Ihnen zur 
Laſt fallen zu können, ich hätte nie die Thorheit begangen, unſere 
lieben ſtillen Sabinenberge zu verlaſſen. 

Der Luxus des Schloſſes hier wirkt faſt bedrückend auf mich. 
Dieſe endloſen Teppiche und Läufer, die keinen Tritt hören laſſen; 
dieſe zahlloſen Bedienten, die jedem Wunſch und jeder That zu: 
vorkommen; die endloſen Gänge bei Tiſch, für die man den 
Appetit eines Gargantua haben muß. Dies ewige Panorama 
von Nichtsthuern, die einander fortwährend abwechſeln und mir 
doch immer wie dieſelben vorkommen — die Mode macht die 
Menſchen alle gleich — das alles hat mich ſchon halb krank und 
ſpleenig gemacht. Man mag ſich, ſo viel man will von ſeiner 
Umgebung abſperren, dem Einfluß der Atmoſphäre eines Hauſes 
kann man nicht entrinnen. Ein Haus hat ſeine moraliſche 
Atmoſphäre wie eine Stadt. Außerdem liegt in dem Klima eine 
merkwürdige Schwere. Ich fühle mich nie richtig wach. Ich bin 
nicht „ich ſelber“ ohne hellen Sonnenſchein. Und dieſe ewigen 
Wolken hier, die keineswegs die Großartigkeit unſerer Gewitter⸗ 
wolken beſitzen, die von Lichtſtrahlen durchbrochen, vom Winde 
gepeitſcht, maſſig übereinander gethürmt, am Abend, wenn der 
Sturm vorüber, in unvergleichlichem Farbenpomp am Himmel 
prangen; nein, die hier ſehen aus wie große dunkle Federbetten, 
wie Lumpenbündel, wie ſie, höre ich, das Landvolk auch 
nennt; und was nun einen Sonnenuntergang betrifft, ſo habe 
ich einen ſolchen nicht mehr geſehen, ſeitdem ich Civitavecchia in 
der Abendgluth meinen Augen entſchwinden ſah. Sie werden 
ſagen, ich habe Heimweh. Und gewiß habe ich es. Aber das 
hindert mich nicht, der reichen Ruhe dieſes Landes, der Kraft, 
dem Muth und der Lebensfriſchheit der Leute hier, der Reinlichkeit 
in ihren Häuſern und der Unübertrefflichkeit ihrer Landbebauung 
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reich iſt von einem großen Brand heimgeſucht, dei welchem meh- 
rere Feuerwehrleute verletzt worden ſind. — Auf dem Pariſer 
Nordbahnhofe ſtießen zwei Schnellzüge zuſammen. Drei Perſonen 
find ſchwer, 15 leicht verwundet, eine iſt todt. Pariſer Zeitungen 
hetzen gegen die deutſchen Geſchäftsreiſenden 
in Frankreich, weil angeblich franzöſiſchen Reiſenden deutſche 
Päſſe für Elſaß⸗Lothringen verweigert ſein ſollen. Auch das 
deutſche Handlungshaus Burth und Geiſer in Weſtafrika wird 
heftig angegriffen; es ſoll angeblich dem König von Dahomey 
Waffen und Munition gegen die Franzoſen liefern. Die fran- 
beben Marine⸗Manöver im Mittelmeer ſind ohne Störung 
eendet. 

Großbritannien. Am Montag Nachmittag begaben ſich 
beide Majeſtäten nach Windſor und ſagten dort der Königin 
Victoria Lebewohl. Nach herzlicher Verabſchiedung erfolgte die 
Rückfahrt nach London, von wo, nach einer kurzen Abſchieds⸗ 
audienz der Spitzen der Behörden, beide Majeſtäten ihre Weiter⸗ 
reiſe antraten. Die Londoner Bevölkerung begrüßte die hohen 
Herrſchaften bei der Abreiſe auf das Sympathiſchſte. In Ports⸗ 
mouth wurde der Kaiſer von den Marinebehörden begrüßt, eine 
Marine⸗Ehrenwache war aufgeſtellt. Eine große Volksmenge 
wohnte der Ankunft bei Der Kaiſer begab ſich ſofort an Bord 
der „Hohenzollern“. Bei einer Audienz im Buckinghampalaſt 
ſagte Kalſer Wilhelm: „Sie dürfen Jedermann ſagen, daß ich 
höchſt entzückt bin. Es war ein Empfang in London, den ich 
in meinem eigenen Lande erwartet haben dürfte, aber nicht 
außerhalb deſſelben.“ — Der radicale engliſche Abg. Labouchere, 
einer der wenigen Gegner eines deutſch⸗ engliſchen 
Zuſammengehens im britiſchen Parlament, hat einen 
offenen Brief nach Paris gerichtet, worin er ſagt, die nächſten 
engliſchen Wahlen würden dem Cabinet Salisbury und deſſen 
ganzer deutſchfreundlicher Politik ein Ende machen. Die franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungen wiſſen aber recht gut, daß die Dinge ganz 
anders ſtehen, und daß Labouchere eine politiſche Null iſt. 

Italien. In Catania auf Sizilien haben Demonſtra⸗ 
tionen der Bevölkerung vor dem dortigen amerikaniſchen Con⸗ 
ſulat ſtattgefunden, doch ſind dieſelben ſchnell unterdrückt. Eine 
Allarm⸗Meldung amerikaniſcher Zeitungen, der Conſul ſei ſeines 
Lebens nicht mehr ſicher und habe ſich deshalb unter deutſchen 
Schutz geſtellt, iſt ganz und gar falſch. — In Mailand wurde 
eine Verſammlung der Arbeiterpartei durch An ar chiſten ge ⸗ 
ſtört und auseinandergeirieben. Nachdem es zu einem Hand⸗ 
gemenge gekommen, ſchritt die Polizei ein und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. A 

Niederlande. Die Regentin Emma hat dem libera- 
len Abg. und früheren Miniſterpräſidenten Heeneskerk die Neu⸗ 
bildung des Miniſteriums übertragen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand ſtattet der Familie des Herzogs Theo» 
dor von Bayern in Tegernſee einen Beſuch ab. Derſelbe wird 
mit Heirathsprojekten in Verbindung gebracht. — Der ungariſche 
Reichstag hat die Vorlage über die Verwaltungsreform, welche 
ſo viele ſtürmiſche Sitzungen hervorgerufen hat, mit 261 gegen 
99 Stimmen in der Spezialberathung angenommen. 

Rußland. Der Großfürſt⸗ Thronfolger hat, 
der „A. R. C.“ zufolge, bezüglich Weſtſibiriens ſeine Reiſeroute 
geändert; anfänglich war projectirt, den Weg von Tomsk nach 
Omsk zu Lande auf dem „großen Moskauſchen Trakt“ zurückzu⸗ 
legen, während man ſich jetzt dahin entſchieden hat, die Reiſe zu 
Waſſer auf den Flüſſen Tom, Ob und Irtyſch zurückzulegen. — 
Die ſtrengen Verordnungen der ruſſiſchen Regierung über die 
Ausländer veranlaffen augenblicklich im Südweitgebiet 
zahlreiche Güterverkäufe; die Verkäufer find vorzugs⸗ 
weiſe deutſche Unterthanen. Gleichzeitig ſind aus dem Weit- 
gebiet von denjenigen Ausländern, welche in Rußland bleiben 
wollen, beim Miniſterium des Innern eine große Anzahl Ge⸗ 
ſuche, hauptſächlich von Deutſchen und Oeſterreichern, um Aufnahme 
in den ruſſiſchen Unterthanenverb end eingelaufen. 

Spanien. Der fünfjährige König von Spanien 
erhält jetzt einen Gouverneur. Er war dermaßen ungezogen ge⸗ 
worden, daß ſeine Erzieherinnen nichts mehr mit ihm aufſtellen 
konnten. Seine neuſten Leiſtungen beſtanden darin, daß er mit 
einer ihm verehrten Gartenſpritze mehrere im höchſten Staat 
erſchienene Hofherren pudelnaß ſpritzte. — In der Provinz 
Toledo fordert ein ſchleichendes Fieber zahlreiche Opfer. In 
51 ſind 700 Perſonen, in Orgay mehr als 500 ſchwer 
erkrankt. 


— ůů ů —— ů ů ů ů — — — — 
volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Ginge es, nur ein 
paar dieſer guten Eigenſchaften nach Italien zu verpflanzen, im 
Beſonderen vielleicht die Reinlichkeit, ſo müßte un ſer Land ein 
wahres Paradies auf Erden werden. Ich wäre übrigens un⸗ 
dankbar, über mein Exil zu murren, denn ich genieße hier die 
größte Segnung der Welt, ich habe eine Arbeit, die mir an⸗ 
genehm und ſympathiſch iſt. 5 * i 

Nach einigen Verſuchen meiner Auftraggeberin, in meine 
Arbeit hineinzuſprechen, Verſuche, die ich perempkoriſcher, als 
vielleicht höflich und politiſch war, zurückwies, läßt ſie mir jetzt 
vollkommene Freiheit in der Wahl und in der Behandlung 
meines Themas. Ich glaube, ihr Vetter hat ihr aus Rom ge- 
ſchrieben, daß ich in dem Punkte etwas widerſpenſtig bin. Ich 
bin nun volle drei Monate hier. 

Während dieſer Zeit gingen unaufhörlich Gäſte ein und aus, 
mit denen allen ich natürlich ſo wenig zu thun gehabt, als hätte 
ich auf dem Mond gelebt. Seit ein paar Wochen jedoch haben 
ſie, oder vielmehr hat ſie die Mode aufgebracht, den Sechs⸗Uhr⸗ 
Thee, wenn ſie zu dieſer Stunde im Schloſſe ſind — und letzt⸗ 
hin hatten wir eine Reihe von regneriſchen Nachmittagen — bei 
mir im Ballſaal einzunehmen. Ich darf dagegen nichts ſagen, 
denn ſie iſt am Ende doch Herrin und in ihrem Rechte. Als ſie 
hörte, daß ich auch etwas muſikaliſch bin, ließ ſie ſogleich zu 
meinem Gebrauch einen Erard Flügel in dem großen, leeren 
Raume aufſtellen. Ich kann mich daher kaum weigern, vor ihr, 
wenn ſie kommt, etwas zu ſpielen. Ja, ich muß eigentlich wirklich 
geſtehen, daß dieſe Nachmittagsſtunden recht angenehm die Mono⸗ 
tonie meiner Tage brechen, und ich komme mir manchmal wie 
enttäuſcht vor, wenn ſie alle ausgeritten oder ausgefahren ſind, 
oder ihr Lawn⸗tennis ſpielen im übrigen ein albernes, ſinnloſes 
Spiel, an dem ich keinen Geſchmack finden könnte. Daß ich mit 
meinen Fresken zu langſam wäre, beklagt ſie ſich augenblicklich 
nicht mehr; ich glaube, es fängt an, ſie zu intereſſiren, wie der 
leere Mörtel nach und nach roſengleich aufblüht. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


O Culmſee, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern ver⸗ 
unglüdte beim Häckſelſchneiden der Arbeiter Schröter dadurch, 
daß er mit dem linken Fuße in das Roßwerk gerieth, wobei ihm die 
Zehen vollſtändig abgeriſſen wurden. Er wurde deshalb in das 
hieſige Krankenhaus gebracht — Die dritte diesjährige Sitzung 
des Lehrervereins Culmſee und Umgegend fand Sonnabend den 
10. d. M. in der Villa nova ſtatt. Der Beſuch derjelden war 
ein recht zahlreicher. Herr Lehrer K. aus Culmſee hielt einen 
intereſſanten Vortrag über das Thema: „Das Alterthum und die 
ſociale Frage.“ In demſelben führte er aus, wie mit der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwicklung eines Volkes die ſociale Frage Hand in 
Hand gehe, und daß je höher ein Volk in geſellſchaftlicher Bil⸗ 
dung ſtehe, mehr und mehr ın der Löſung der ſocialen Frage 
gearbeitet werde. — Herr Vorſitzender G. aus Skompe ſprach 
für den Beitritt der einzelnen Herren Lehrer zum Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
ein und verſprach in nächſter Sitzung die neuen von der Königl. 
Regierung beſtätigten Statuten deſſelben vorzulegen. — Als De⸗ 
ligierte zu der am 29., 30. und 31. Juli cr. in Dt. Krone ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung wurden die Herren Zo⸗ 
drow aus Gentſchkau. Zurowy aus Biſchöflich Papau und Plewa 
aus Pluskowenz gewählt. Zum Schluſſe wurden unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Lehrer W. noch einige Lieder geſungen. Die 
nächſte Sitzung findet Montag den 17. Auguſt 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags in der Villa nova ſtatt. Herr Lehrer Valka aus Oſtaszewo 
wird über den „Samariterdienſt“ ſprechen. — 
— Marienwerder, 12. Juli. (Feuerwehrtag.) Aus 
Anlaß des XI. Weſtpreußiſchen Feuerwehr ⸗ Verbandstages hatte 
unſere Stadt Feſtſchmuck angelegt. Geſtern 7¼ Uhr Abends 
and auf dem Bahnhof, der Empfang der fremden Wehrleute 
ſtatt. Unter Vorantritt der Capelle der Unterofficierſchule mar⸗ 
ſchirten die Angekommenen nach dem neuen Schützenhauſe, wo 
die Vertheilung der Quartierkarten und der Feſtzeichen erfolgte. 
Von 8 ½ Uhr fand im großen Saale des Schützenhauſes eine 
humoriſtiſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt. Heute 7½ Uhr früh 
wurde am Steigerhauſe unweit der Nogatbrücke eine Schulübung 
durch die hieſige Wehr veranſtaltet, welcher die Begrüßungsrede 
durch unſeren Bürgermeiſter Herrn Würtz im Schätzenhauſe folgte. 
Um 9 Uhr traten die Abgeordneten zu einer Sitzung zuſammen, 
welche der Vorſitzende des Verbandes, Herr Ewe⸗Culm, mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete Die Verſammlung ehrte 
durch Erheben von den Plätzen das Andenken des verſtorbenen 
Kameraden Scharwenka⸗Culmſee, des Ausſchußmitgliedes Bed: 
mann-Dt. Krone und des Förderers des Feuerwehrweſens Herrn 
Oberpräſidenten von Leipziger. Aus dem Jahresbericht heben 
wir hervor, daß dem Verbande 26 Wehren mit 831 aktiven und 
326 paſſiven Mitgliedern angehören, von welchen die Wehr in 
Pr. Stargard mit 83 Mitgliedern die größte und die Wehren 
zu Rheden und Marienwerder mit je 20 Mitgliedern die kleinſten 
ſind. Im Gebiete des Verbandes kamen 1890: 47 große, 33 
mittlere Brände und 105 kleine Feuer und Schornſteinbrände 
vor. Das Vereinsjahr ſchloß mit einem Kaſſenbeſtande von 
1105 Mk. 84 Pf. ab. Der Vorſitzende ſchloß den Bericht mit 
dem Wunſche, daß im neuen Jahre die bisherige Lauheit einem 
regen Eifer im ganzen Verbandsgebiete weichen möge. In den 
weiteren Verhandlungen wurden der Wehr Schwetz zur An⸗ 
ſchaffung einer Spritze 100 Mk. bewilligt, ferner dem Antrage 
der Wehr Schwetz behufs Gewinnung eines Grundſtockes zur 
Verſicherung gegen Unfälle eine Lotterie zu veranſtalten und 
dabei 2000 Looſe à 1 Mk. zu verbreiten, zugeſtimmt. In den 
Ausſchuß, welcher dieſe Lotterie vorbereiten ſoll, wählte man die 
Herren Burau-Neuſtadt, Provinzial⸗Baumeiſter Löwner, Pech, 
Vollmershauſen und Jacobſohn⸗Schwetz. Bei der Erſatzwahl für 
zwei ausſcheidende Ausſchußmitglieder wurde Herr Burau-Neu: 
ſtadt und Wolff⸗Pr. Stargard, zum Erſatzmann für das ver- 
ſtorbene Ausſchußmitglied Beckmann, Herr Gymnaſiallehrer Rieve⸗ 
Dt. Krone gewählt und Herr Buchdruckercibeſitzer Gebauer⸗Konitz 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Nachdem Konitz als Ort des 
nächſtjährigen Verbandstages beſtimmt war, ſchloß der Vorſitzende 
die Verbandsverſammlung mit einem Hoch auf die gedeihliche 
Fortentwickelung der Wehr. Hierauf begab man ſich zur Aus⸗ 
führung einer Hauptübung an den Lilienthal'ſchen Speicher. Um 
1 Uhr erfolgte der ſchön verlaufene Feſtzug durch die Stadt, um 
2 Uhr ein gemeinſames Mittageſſen im Saale des Schügenhaufes, 
von 5 Uhr ab ein Concert im Schützenhausgarten und zum 
Schluß ein gemüthliches Beiſammenſein. a 
— Tuchel, 12. Juli. (Die Ernteausſichten 
in unſerer Gegend) find günſtig. Der Roggen uno 
Weizen hat ſich von den erlittenen Win terſchäden ſehr erholt, jo 
daß wir im Allgemeinen eine ſogenannte Dreiviertel Ernte er: 
Ich habe ein paac hübſche blonde Kinder ans dem Dorfe 
zu Modellen gehabt, von denen ich jedoch nur die geſunden Kör⸗ 
perchen und weißen Gliederchen gebrauchen konnte. Ihre ſonſt 
niedlichen Geſichterchen konnte ich nicht nehmen, weil ſie auch 
keine Spur von Ausdruck beſaßen, in ihren runden blauen Augen 
keine Seele hatten. Da find die Augen unſerer italieniſchen 
Kinder, die die Hölle und das Paradies in ihren Augen haben, 
anders! Wie das wohl kommen mag? Vielleicht, weil wir in 
unſerem Blut, auf unſerem Boden ſo zahlloſe Tragödien haben? 
Oder, weil unſere italieniſchen Mütter ihren ſchlafenden Kleinen 
noch immer Verſe von Taſſo und Metaſtaſio vorſingen? Verſe 
von Taſſo habe übrigens auch ich ſchon neulich Mylady und 
ihren Damen, aus dem Stegreif, überſetzt: fie dünken mir in 
ihrem galliſchen Gewande beinahe Unſinn, und doch ſchien etwas 
von ihrem Geiſt und ihrer Anmuth meine Hörerin zu ergreifen. 
Wie ich an einem der großen Fenſter meines ſogenannten Ge⸗ 
fängniſſes ſtand und las, die grünen Gartenbeete und die mäch⸗ 
tigen Zedern vor mir und um mich der Kranz liebreizender Frauen, 
muß ich wie ein Erzähler des Dekamerone ausgeſchaut gaben, 
und ich Glaube, die alte Großmutter⸗Wittwe war auch wüthend 
über dieſes kleine zoetiſche Intermezzo; indeß fie hat keiue Macht, 
mich die Rute ihres Mißfallens fühlen zu laſſen, denn Mylady ift 
vollſtändig ihre eigene Herrin und ſchuldet ſeit ihrer Großjährig⸗ 
keits⸗Erklärung Keinem Gehorſam. Ich glaube auch, ſie hat 
überhaupt ſtets gethan, was fie gewollt, das verzogene Glückskind, 
das zu Zeiten recht indolent und fupriziös ſein kann. Trotzdem 
halte ich ihr Herz für gut, wenn auch von der Weltgewohnheit 
ſo überkruſtet, daß ſie es manchmal ſelbſt nicht ſchlagen hört. 


(Fortſetzung folgt.) 


warten können. Das Sommergetreide, ſowie Erbſen, Klee und 
Wicken ſtehen ſehr ſchön, ſo daß von dieſen Fruchtarten eine gute 
Ernte bevorſteht. J 
— Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Juli. (Erſchoſſ en) i 

der Brauereibeſitzer Herr 


Heute Morgens gegen 5 Uhr machte 
P. zu Stuhm in ſeiner Wohnung durch einen Terzerolſchuß 
ſeinem Leben ein Ende. Der Verſtorbene befand ſich in letzter 
Zeit in ungünſtiger Vermögenslage. f 
— Marienburg, 13. Juli. 
Nacht), dieſe wunderbare Blume, kam in 
tag in der Logengärtnerei zur Blüthe. 
ſtrömte ſie als Anzeichen der bevorſtehenden Entfaltung ſtarken 


(Eine Königin der 
der Nacht zum Sonn⸗ 
Schon des Abends 


vanillenartigen Duft aus und gegen 12 Uhr begann die von 
ſtarken Blättern umſchloſſene zarte, weiße Blume, welche mit 
gelben, kronenartig gruppirten Staubfäden geſchmückt iſt, ſich 


langſam zu entfalten. 
ſein Ende, indem ſich 
langſam ſchloß. 


Ihr kurzes Daſein erreichte gegen 1 Uhr 


da die Blume wieder zu langem Schlafe 


— Zoppot, 13. Juli. (Manöver) Der Aviſo „Grille“, an 


deſſen Bord ſich bekanntlich zur Geſchwader⸗Inſpection der com: 
mandirende Admiral Frhr. 
früh 5 Uhr ſeinen 
Uebungsfahrt oſtwärts — wahrſcheinlich nach Pillau — in See; 
heute früh als das Geſchwader bereits unter Dampf lag, kehrte 
der Admiral mit der „Grille“ hierher zurück und letztere nahm 
ihren Ankerplatz vor dem hieſigen Seeſtege wieder ein. Admiral 
v. d. Goltz wird noc einige Tage mit der „Grille“ bier bleiben, 
ſich dann mit derſelben zur Inſpection der Schulſchiffe „Luiſe“ 
und „Musquito“ nach Saßnitz oder Swinemünde und am 19. 
d. Mts. nach Kiel begeben. 
— Allenſtein, 13. Juli. (Fernſprechanſtalt.) Un: 
ſere Stadt, welche 
genommen hat, entwickelt ſich immer mehr zur „Weltſtadt“. 


Jetzt iſt man im Begriff, eine Fernſprechanſtalt einzurichten, die 


genügende Anzahl Theilnehmer iſt ſchon geſichert. 

— Allenſtein, 10. Juli. (Gründung einer Han⸗ 
delskammer). Es beſteht begründete Ausſicht, daß unſere 
Stadt demnächſt der Sitz einer Handelskammer werden wird. 
Vor einiger Zeit vereinigten ſich eiwa 130 kaufmänniſche Firmen 
aus Stadt und Umgegend und legten in einer Petition an den 
Herrn Handelsminiſter die Gründe ausführlich dar, welche für 
die Einrichtung einer kaufmänniſchen Vertretung in Allenſtein 
ſprechen. Nach privaten Nachrichten iſt man höheren Orts der 


Sache ſehr geneigt und es ſind zunächſt eingehende Erhebungen 


in der Sache angeordnet worden. 

— Memel, 11. Juli Bon einem vergeßli⸗ 
chen Sänger), der an dem Provinzial⸗Sängerfeſt theilge⸗ 
nommen, wird erzählt: Ein Sänger aus einer maſuriſchen Stadt 
iſt von Memel beinahe entblößt wieder nach Hauſe angelangt. 
Hier hat derſelbe ſeinen Reiſekoffer, auf dem Bahnhof ſeinen 
Ueberzieher, auf dem Marienwerder Bahnhof ſeinen Regenſchirm 
und auf dem Bahnhof in Darkehmen ſeine Handſchuhe vergeſſen. 
Hoffentlich iſt die Stimme dieſes Sängers, der vielleicht zuviel 
aus dem Letheſtrom in Memel getrunken hatte, nicht auch futſch 
gegangen. 

— Bromberg, 12. Juli. (nennſport) Heute Nach⸗ 
mittag fand auf dem Exercierplatze der Dragoner an der Schu⸗ 


biner Chauſſee das diesjährige Rennen des hieſigen Reitervereins 


ſtatt. Daſſelbe begann um 3 Uhr mit einem localen Flachren⸗ 


nen, Ehrenpreis von 100 Mark dem erſten, Ehrenpreiſe dem N 


zweiten und dritten Pferde. Es liefen Herrn Kundler's.Bartſchin 
br. W. Fingal, Herrn Rahm's⸗Woynowo br. St. Counteß und 
Gutsbeſ. Weckwarth's br. W. Aly. Sieger war Rahm's Goun- 
teß, geritten von Lieutenant Graf Weſtarp, zweites Pferd war 
Weckwarth's br. W. Aly, geritten von Lieutenant Geſtenberg, 
drittes Pferd Kundler's br. W. Fingal, geritten von Lieutenant 


v. Frankenberg. Um 3ù Uhr folgte das Infanterie⸗Flachrennen. 


Ehrenpreiſe den drei erſten Pferden. Es waren nur 3 Nennun⸗ 
gen eingegangen und zwar nur von Officieren des 34. Füſelier⸗ 
Regiments. Es liefen Pr. Lieutenant v. Kölichen's br. St. Mirza, 
Lieutenant Lüder's br. W. The Quecker, Hauptmann v. Za⸗ 
wadzkus dbr. St. Brigitta, Hauptmann Edelmann's br. W. Hans 
und Major Kreß's F.⸗St. Fanny. Als Erſtes ging durchs Ziel 
Lieutenant Lüder's br. W. Quecker, dann folgte Mirza und 
v. Zawadzki's br. St. Brigitta. An dem nun folgenden Brom⸗ 
berger Jagdrennen — Ehrenpreis der Stadt Bromberg und 
100 Mk. dem 1., Ehrenpreiſe dem 2. und 3. Pferde — ſtarte⸗ 
ten Lieut v. Bonin's br. W. Macaroni, Lieut. Eichner's br. St. 
Wirſitz, Hauptm. Mottau's br. W. Mazeppa, vieut. Raubenau's 
F. W. Pius, Grf. Skorzewski's F. St. Koropiec. Es ſiegten 
F. W. Pius, br. W. Macaroni und Lieut. Eichner's br. St. 
Wirſitz. Nunmehr begann das vierte Rennen, „Artillerie Steeple⸗ 
Chaſe“, Ehrenpreis dem 1., 2 und 3. Pferde. Es liefen Lieut. 
Rech's hbr. St. Redoute, Lieut. Bode's ſchwbr. St. Antoinette, 
Pr.⸗Lieut. Egger's br. St. Alexandrine, Lieut. Eichner's br. W. 
Fixſtern, Lieut. Fritſch's dbr. W. Albrecht, Pr.⸗Lieut Hausſchild's 
Uarda u. Licut Winke's dbr. St. Baroneſſe. Es ſiegten Lieut. 
Bech's hbr. St. Redoute, Pr.⸗Lleut. Hausichild's ſch. St. Uarda 
und Lieut. Winke's dbr. St. Baroneſſe, geritten von Lieut. Hill⸗ 
mann. Um 5 Uhr begann das fünfte Nennen: Dragoner 
Steeple⸗Chaſe, Ehrenpreis den erſten drei Pferden. Es ſtarleten 
Lieut. v. Herwarth's F⸗St. Amanda, Major Graf v. Klinkow⸗ 
ſtröm's ſchw. St. Ad. Dominion, Lieut. v. Schierſtädl's br. W. 
Raduatz, Lieut. v. Thümen's hbr. St. Ella. Lieut. Grf. v. Weſtarp's 
br. St. Kaiſerin. P.⸗Lieut, Frhr. v. Williſen's hbr. W. Mar⸗ 
ſchall u. Lieut. v. Eſenhardt I. W. Iſolan. Sieger waren Grf. 
v. Weſtarp's br St. Kaiſerin. dann folgte Grf. v. Klinkow⸗ 
ſtröm's Ad. Dominion u. Lieut. v. Herwarth's Amanda. — An 
dem nun folgenden Bauern-Nennen betheiligten ſich fünf Beſitzer 
mit ihren Pferden. Das erſte Pferd war eine F.⸗St. des Be⸗ 
figers Brunk⸗Chielle, dann folgte ein Grau⸗Schimmel des Be⸗ 
ſitzers Häker und eine F. -St. von Voigt⸗Jägerhof. Da aber 
das erſte Pferd zum Rennen nicht vorſchriftsmäßig angemeldet 
war, ſo ging der Reiter, ein Knecht des Beſitzers, leer aus, nun 
folgten Häker, Voigt und ein Beliger Dittbrenner, welche Prä⸗ 
mien von 40 reſp. 20 und 10 Mark erhielten. Das Wetter 
war überaus ſchön. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Die Ceres⸗Zuckerfabrik zu Dirſch 9 wird At Disitenbe von 
4% zur Vertheilung bringen. Der Reingewinn im verfloſſenen 
Geſchäftsjahr betrug 120,493,680 Mk. — Bei dem Gauturnfeſt 
in Mohrungen am geſtrigen Tage war, was als Curioſum 
mitgetheilt ſei, auch als activer Turner ein 70 jähriger Rentier 
aus Zoppot anweſend. — Zu einer Verſammlung der Zimmer⸗ 
geſellen in Neuſtadt waren auch zwei ſocialdemokratiſche 
Agitatoren aus Danzig erſchienen, die ihre Lehren predigten und 


v. d. Goltz befindet, verließ geſtern 
Ankerplatz vor Zoppot und ging zu einer 


ſeit zehn Jahren einen ungeahnten Aufſchwung 


zum Beitritt in einen ſocialdemokratiſchen Verein aufforderten. 
Hierzu fanden ſich auch die Geſellen bereit und unterzeichneten 
das ihnen hierüber vorgelegte Schriftſtück. Als ihnen aber von 
anderer Seite Zwecke und Ziele der Socialdemokratie klar gelegt 
worden waren, wurde das den Beitritt erklärende Schriftſtück 
vernichtet. — Aus Rehhof wird berichtet, daß Diebe in die 
Mühle zu Weißhof eindrangen und nach Vollführung der That 
Feuer anlegten. Ein Wohnzimmer brannte aus, das andere wurde 
beſchädigt. — Von Stuhm ſchreibt man, daß ein Befitzer aus 
Peſtlinerfe d nach viertägigem ſchrecklichen Leiden an Gift, welches 
er ſich beigebracht hatte, verſtarb. — Aus Tilfit wird mitge⸗ 
theilt, daß für die am 18. d. Mts. ſtattfindende Erſatzwahl eines 
Reichstagsabgeordneten im Kreiſe Tilſit⸗Niederung folgende Can⸗ 
didaten aufgeſtelt wurden: von den Liberalen Herr v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau, von den Nationalliberalen Herr Hobrecht, von den 
Littauern Herr Dr. Brozeit, von den Konſervativen Herr Weiß⸗ 
Perwalltiſchken und von den Socialdemokraten Herr Schulze. — 
Aus Elbing wird berichtet, daß in der Nogat der Einwohner 
Veloff aus Fiſcherskampe ertrank. Er wollte in einem Kahn 
über die Nogat fahren. dabei brach das Ruder und er ſtürzte 
r * . ſofort in der Tiefe verſinkend. — Aus 
Ö > 9 ſchreibt man, daß iar 25jähriges Prieſterjubi⸗ 
porn feiern Profeſſor Dr. Hugo Weiß in I Tin ge⸗ 
borener Elbinger). Erzprieſter Anton Matern in Braunsperg, 
1 Hermann Macherzynski in Braunswalde, Erzprieſter Ju⸗ 
* Fahl in Röſſel, Pfarrer Adolf Ernſt in Gr. Rautenberg bei 
Mühlhauſen, Pfarrer Andreas Wunderlich in Pr. Holland und 
Kaplan Johann Wogwod in Reichenbach bei Heilsberg. — In 
Königs be rig nahm ſich die beidem Eiſenbahnaſſiſtenten O. 
angeſtellte Wirthin K. durch Karboljäure das Leben. Grund zu 


der That iſt nach einem hinterlaſſenen Brief verletztes Ehrgeſühl. 


Socales 


Thorn, den 14. Juli 1891. 


— Die Kaiſerin Friedrich wird am 9 Auguſt nach Poſen fahren, 
um als Ebel des 2. Leibbuſaren⸗Regtments Nr. 2 zu deſſen 150 jährigem 
Jubiläum die Parade des Regiments abzunehmen. 

= Militäriſches. Der Commandeur der 35. Divifion, General⸗ 
Neutenant von Kezewsti ift heute bier eingetroffen und hat im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wobnung genommen. 

F Verſonalien. Die Referendarien Alphons Jariynka aus Das 
rienburg und alexander Hirſch aus Konitz find ju Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden. 

. Die Herren Miniſter Dr. Miauel und v. Berlepſch find 
auf ihrer Studienreiſe im Oſten in Allenſtein eingetroffen. Von dort 
geht die Reiſe auf Bromberg zu. In Gumbinnen waren bei der An⸗ 
weſenbeit der Miniſter fogar die Straßen beflaggt. Die Rücktehr nach 
Berlin erfolgt Ende dieſer Woche. Die Reſultate der Reiſe werden ſich 
erſt zum Herbſt nach den verſchiedenen Miniſterberathungen ergeben. 

— Renufport. Am Sonnabend und Sonntag errang die dunkel⸗ 
braune Stute „Geduld“ des Herrn Lieutenants Schlüter vom bieſigen 
Ulanen⸗Regiment je einen Sieg bei den Rennen in Breslau. 

— Ernennung. Der Rittmeiſter a. D. von der Marwitz iſi 
zum Direttor des Litthauiſchen Landgeſtüts zu Braunsberg ernannt. 


— Theater. Trotz des ungünſtigen Wetters hatte ſich die geſtrige 
Vorſtellung im Victoria⸗Tbeater eines auten Beſuches zu erfreuen. 
„Der Schwabenſtreich von Franz von Schöntban iſt ein allbekanntes 
Luſtſpiel älteren Datums, wird aber immer wieder vom Publikum gern 
geſehen, umſomehr, wenn es gut und flott durchgeführt wird, wie es 
geſtern Abend der Fall war — namentlich in den letzten 3 Aetenz 
im erſten Act „Ichlepste* das Spiel. Herr Pötter brachte den Guts⸗ 
beſitzer Lörſch vorzünlich zum Vortrag, feine Mimit und feine Komik 
Kiffen die Zuſchauer zu wiedervoltem Applaus bin. Ihm würdig zur 
Seite ſtand Frl. Pötter als Martba, deren friſches, naives Spiel und 
liebliche Erſcheinung entzüdte, Auch Frl. von Karlowskta und Frl. von 
Ettner entledigten ſich ihrer Rolle mit Geſchick. Herrn Karlow möchten 
wir empfehlen, ſich vor Allem einer deutlicheren Ausſprache zu befleißigen, 
im Hintergrunde des Saales war er kaum verſtändlich. — Morgen 
Abend wird das Wildenbruch'ſche Luftipiel „Die Quitzows“ gegeben. 
Das Stück iſt, wie uns verſichert wird, mit großer Sorgfalt einſtuvirt, 
fo s allen Theaterbeſuchern gewiß ein genußreicher Abend bereitet 
wird. 

— L2ehrer-Aurfus für Kuabenhandarbeit. Welches Intereſſe 
und Wohlwollen die höchſten Staatsbebörden dem Knabenhandarbeits⸗ 
unterricht entgegenbringen, hat der Herr Unterrichts miniſter 
wiederum damit bewieſen, daß er den Herren, welche bier am 
3 theilnebmen, die Mittel bewilligt bat, welche zur Be⸗ 
1 desſelben erforderlich find. — Herr Klint hält morgen den 
1 ANN er um 4 Uhr Nachmittaas in Grünbof einen Vortrag 
Knaben e exziebliche, voltswirthſchaftliche und ſociale Bedeutung der 

Tubarbeit“. Gäſte — Herren und Damen — find willkommen. 
vftnifter äh 4 85 der Schiedsmänner. Nach der im letzten Juſtiz 
1 „at veröffentlichten Ueberſicht betrug die Zahl der Schieds- 
männer = Vberlandesgerichtäheriet Marienwerder am Schluſſe des 
Sabre 1230 Äberbanpı 511. Dieſelben batten zu erledigen e) in bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigteiten 579, b) wegen Beleidigungen und Körper⸗ 
verletzungen 8733 Sachen. Von den unter a aufgeführten Sachen 
wurden 331 durch Vergleich, von den unter b benannten Sachen 2782 
durch Süpneverſuch erledigt. 

— Die Zahlmeiſter und Zahlmeiſter 
1. Armee⸗Corps hatten ſich am Sonnabend en ei 5 
Stelldichein gegeben. 8 

— Die Kolonial-Lotterie. ie Ziehung d 
Lotterie zur Bekämpfung des Sklavenhandels 1 e e eon 
12. bis 15. Oktober, der zweiten Klaſſe am 19. December und den fol⸗ 
genden Tagen. In der erſten Klaſſe werden 1910 Gewinne mit 
25 O00 Mk, in der zweiten Klaſſe 13020 Gewinne mit 3 075 09 Mt 
gezogen } 

Ueber Ernte⸗Ausſichten in Rußland leſen wir im „Reichs⸗ 
En Nachrichten aus Rußland vom 6. d. Mis. bezeichnen den 

* er in den Gouvernements Kowno, Wilna und Grodno als 
3 befriedigend. Im Gouvernement Wilna bat ſich ſowobl 
von den 51 Rongen bei der anhaltend warmen Witterung der letzten Zeit 
mind oſtſchäden im Allgemeinen erholt und man rechnet dort 
im u abe eine Durchſchnitts-Ernte. Im Gouvernement Kowno wird 
Meilen den . mittleren Roggen -Ernte entgegengefegen, während 
tet 99 5 nicht erreichen ſoll. Im Gouvernement Grodno 

e en Mittelertrag, ſofern warmes Wetter eintritt. 
e r ee Folbſcher Berechnung batten wir, was 
den e en . und z Juli ſtarte Gewitter zu erwarten, dieſelben 
5. Juli wieder bevor und wird dann von dieſem 


Tage bis zum 19. Auguſt ſchönes W \ 
bis 0 tt . Au- 
guſt iſt ein kritiſcher Tag erſter „ . 


— Zur Beachtung. Wegen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 


wurde in Kroſſen a. O. eine Frau, die als Zeu zin in Guben vor Ge⸗ 


richt geweſen war und dort als Reiſegebühr die Koſten eines Fahrſcheins 
dritter Klaſſe erhalten hatte, während fie vierter Klaſſe gefahren war, 
zu fünf Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— An Wechſelſtempelſtener wurden vom 1. April bis 1. Juli d. 3. 
im Ober⸗Poſtdirektionsbezirke Danzig 26 652 M. 90 Pf. vereinnabmt. 

— Für den Bau von Uebernachtungsgebänden wird nach einer 
Verfügung des Minifterd der öffentlichen Arbeiten an die königlichen 
Eiſenbabndirektionen beabſichtigt, allgemeine Grundſätze aufzuſtellen, 
welche bei dem Entwerfen und der Ausführung derartiger Gebäude 
einen Anhalt zu bieten geeignet ſind und durch welche im Bereich der 
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung eine größere Gleichmäßigkeit, als 
ſeitber in der Vertheilung und Größe, wie auch in der Benutzung der 
herzuſtellenden Räumlichkeiten becbeigeführt werden ſoll 

— Verpflegungskoſteuſatz in den Propinzial-Irrenanſtalten. 
Da bisber bei den Provinzial⸗Irrenanſtalten verſchiedene Verpflegungs- 
koſtenſätze galten, iſt nunmehr ein einheitlicher Verpflegungskoſtenſatz 
für die Kranken bei ſämmtlichen Provinzial-Irrenanſtalten und zwar für 
die erſte Verpflegungsklaſſe mit 576 Mark, für die zweite Verpflegungs⸗ 
klaſſe 456 Mark jährlich eingeführt worden. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen. 


A Nermiſchtes 


(Der intereſſanten Berechnung), welche An⸗ 
ſprüche einer Ballnacht an die Kräfte einer Dame ſtellt, hat der 
„Touriſt“ ſich unterzogen und gefunden, daß eine Dame in einer 
Ballnacht bei den jetzt gebräuchlichen Tänzen, wenn ſie dieſelben 
alle mittanzt, nach Schritten gerechnet, einen Weg vom 30 Klm. 
zurücklegt und zwar auf den Fußſpitzen hüpfend, von einem küraß⸗ 
artigen Schnürleib zuſammengepreßt. Sollte eine ſolche Dame 
im bequemſten Anzuge auf beſten Wegen eines Tages 30 Kilom. 
zurücklegen, ſie würde, wie das Blatt ungalant meint, glauben, 
es ſei ihr Ende! 

Deſſau, 13. Juli. Das herzogliche Orangerie-Gebäude, 
in welchem ſich die Oelgemälde⸗Ausſtellung des Kunſtvereins bes 
findet, ſteht in Flammen; das herzogliche Schloß liegt ganz in 
der Nähe. 

(Zwei Opfer der Blitzkataſtrophe) bei Tempel⸗ 
hof am 9. Juni. d. J., welche die auf der Schätzelberg Höhe 
übende 1. Compagnie vom Kaiſer Franz⸗Garde-Grenadier-Regi⸗ 
ment in Verlin ſo ſchwer heimgeſucht hat, mußten, nachdem ſie 
bereits vor Wochen aus dem Tempelhofer Lazareth als geheilt 
zur Compagnie zurückgekehrt waren, dieſer Tage von Neuem in 
ärztliche Behandlung nach dem Lazareth geſchickt werden, weil 
ſich bei ihnen Rückfälle der Blitzſchlagfolgen eingeſtellt haben. 
Der am ſchwerſten getroffene Geſreite Horniſt Börs befindet ſich 
noch immer bedenklich leidend im Lazareth. 

(Ein bedauerliches Eiſenbahn⸗ Unglück) hat 
bei Aspan im nordamerikaniſchen Staate Colorado ſtattgefunden, 
aber nicht am letzten Sonntag, wie Berliner Zeitungen ſich tele⸗ 
graphiren laſſen, ſondern ſchon vor einiger Zeit, denn die Nach⸗ 
richt iſt ſchon in den in Deutſchland eingegangenen amerikaniſchen 
Zeitungen enthalten. An der Maſchine eines Vergnügungzuges 
zerbarſt das Sicherheets⸗Ventiel des Dampfleſſels, und durch den 
ausſtrömenden Dampf wurden mehrere Paſſagiere verbricht. Ein⸗ 
zelne Wagen geriethen in Brand. Acht Perſonen kamen in den 
Flammen um, fünf wurden ſchwer verletzt. 

(Üüeberſchwemmung.) Aus Melbrune wird berichtet, 
daß in Folge anhaitender Regengüſſe der Fluß Para Para aus: 


getreten iſt, und die Stadt zum Theil unter Waſſer geſetzt hat. 


Etwa tauſend Perſonen ſind obdachlos, der angerichtete Schade 
iſt recht bedeutend. Seit 1863 war keine ſolche Überfluthung da. 

Berlin, 10. Juli. Intereſſante Verſuche von Dauer⸗ 
leiſtungen zu Pferd und auf dem Zweirad ließ vergleichsweiſe 
geſtern der Commandeur der Militärturnanſtalt, Major Brix, 
durch Officiere anſtellen, welche aus verſchiedenen deutſchen Re⸗ 
gimentern zur Anſtalt abcommandirt ſind. Der Grundgedanke 
war die Ueberbringung von Meldungen von verſchiedenen Orten 
nach Berlin bezw. Weißenſee. Die verſchiedenen Linien waren;: 
Straußberg⸗Weißenſee mit 37, Eberswalde⸗Weißenſee und Freien⸗ 
walde⸗Weißenſee mit etwa 50 Kilometer. Die Reiter kamen im 
allgemeinen zuerſt an, aber zum Theil nur mit geringem Vor⸗ 
ſprung. Auf den größten Entfernungen von etwa 50 Kilom. 
ritten zwei Cavallerie⸗Officiere gegen drei Radfahrer, von welch 
letzteren einer mit der Maſchine unterwegs einen Unfall hatte, 
die beiden anderen Infanterie⸗Lieutenants durchliefen die Strecken 
in 210 bezw. 215 Minuten. Die beiden Reiter, ein Huſaren⸗ 
und ein Küraſſier⸗Lieutenant, kamen 7 Minuten vor dem erſten 
Radfahrer an. Sie hatten auf der ganzen Strecke nur 15 Mi- 
nuten Schritt geritten. 

(Strohwittwerfreuden). Sonntag Vormittag ſah 
man fünf feſtlich geſchmückte Kremſer, welche Unter den Linden 
in Berlin entlang nach dem Brandenburger Thor hinaus fuhren. 
Große Plakate, welche an die Wagen bejeftigt waren, trugen 
Inſchriften wie: „Frei von Muttern!“ „Wir ſind noch ledig!“ 
„Heute ohne Muttern und Schwiegermuttern!“ u.ſ w. Die 
Paſſagiere, Strohwittwer, welche trotz des heftig herabſtrömenden 
Regens humorvolle Laune zur Schau trugen, hatten Sturm⸗ 
hauben, aus Stroh gefertigt, als Kopfbedeckung, und ein Jeder 
trug um den Hals ein blauſeidenes Bändchen, woran ein großer 
Hausſchlüſſel befeſtigt war. Eine curioſe Muſikcapelle mit aller⸗ 
hand Küchengeräthſchaften als Muſikinſtrumenten wurde von den 
Theilnehmern ſelbſt gebildet. J 

Güftrom, 11. Juli. Heute wurde auf dem hieſigen 
Gefängnißhofe der wegen eines im November verübten dreifachen 
Raubmordes zum Tode verurtheilte Mörder Buſch durch den 
Scharfrichter Reindel hingerichtet. Die Hinrichtung ſeines Mit⸗ 
ſchuldigen Richter wurde vorläufig aufgeſchoben. Buſch unter⸗ 
nahm noch 10 Minuten vor ſeiner Hinrichtung einen ernſten 
F e indem er den Geiſtlichen bei Seite ſtieß und aus 
einer Zelle entkam. Der Verbrecher wurde jedoch ſofort wieder 
ergriffen und in ſeine Zelle zurückgebracht. 


Velegraphifche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 
Varſchau, 14. Juli. 1 Uhr 4 Minuten Nach⸗ 
mittags. Waſſerſtand heute 1,83 Meter. 


Waſferſfände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 14. Juli. 2,47 über Null. 
Warſchau, den 14. Juli. I „ „ 


Culm, den 8. Jul! 5 
Brahemünde, den 13. Juli 


Bra 
Wombirg, den 13, Juli:! 522 „ 


Veranlworklicher Redackeur: Wilhelm Grupe in &horn. 


Handels Nachrichten. 


. Thorn, den 14. Juli. 
Wetter; regneriſch. 


(Alles vro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen faft ohne Angebot 127/5pfd. bell 224/29 Mk. 127ò8pfd. 


bell, 229/32 Mk. nominell. 

Roggen feſt, Angebot klein. 117 0pfö5 200205 

Gerſte; ohne Handel. 

Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 14. Juli. 1891. 
Zufubr; bedeutend. Mk. Pf. [ Verkebr: ſtark. [Mk. Pf 
Kartoffeln a Ctr.] 3 — [ Tauben a Paar — 60 
Butter a ½ Kg. 80 Aepfel . Pfd. — 7 
Rindfleisch 2 — 50 Gurken 2 Stück — 15 
Kalbfleiſch 7 | 50 Radieschen 4 Bund — 10 
Hammelfleiſch „ — 50 Pflaumen 1 fd, 
Schweinefleiſch! „ — | 60 ||| Salat 5 Kopf — 10 
Hechte % — 50 Spinat 5 2 
Zander 6 — | 70 Mobrüben 4 Bund — 10 
Karpfen 5 — — Spargel a Pfund — 70 
Schleie 5 — 40% ||| Weils a 5d. — 40 
Barſe 2 — 40 Neunaugen | a Pfd. — | — 
Karauſchen 5 — 40 Schnittlauch 3 Bund — 10 
Breſſen 2 — 40 Colxabi amp. | — 15 
Bleie 1 — 20 [ Kirſchen 1 Pfund — 25 
Weißfiſche * — 15 [Kartoffeln fr. | 3 Pfd. — 25 

ale er — 170 Zwiebeln fr. 1d. — 10 
Barbinen 2 — 30 | Schoten ı Pid. — 10 
Krebſe a Schock 3-6 — gr. Bobnen 2 Bid. — 35 

„ kleine 8 120 [ Praſſell Maß 1 

uten a Paar 2 | 40 Erdbeeren Maß — 1⁰ 

„junge j 2 | 40 ||| Blaubeeren 3 Ma a 
Ruzen 5 — | — [ Himbeeren 1 Bid. | = [50 
Stachelbeeren 2 Pfd. — 15 ||| Jobannesber | 1 Pfd. — 120 
Eier Md. — | 
Nebfüfe 3 Schl — | 10 
Morcheln a mol — 25 
Hübner u Paar 2 80 

lunge " 1 nr 


h Danzig, den 13. Juli. 

Weizen, loco rubia, per Tonne von 1000 Kilogramm 176 280 bey. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 182 M., 
zum freien Verkehr 128 Pfd. 232 M. Au 

Roggen, loco unver, per Tonne von 1000 Kilogramm groblörnig 
rer 120 Pfd tronſit 161 M. bez. Regulirungspreis 120 Pfd. 
lieferbar inländiſch 211 M. unterpoln. 161 M., tranſit 

9 


159 M. 

Spiritus per 100% Liter contingentirt loco 63%, M. nom., per Sep. 
Okt br. 58½ M. Gd., per Novbr.-Mai 56 M. Gd. nicht 
contingentirt 49 M. nom., per Septbr.⸗Oktbr. 39 M. Gd, per 
Novbr.-Mai 37 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14 Juli. 


— mn m — U nꝛ'1⸗õ? . nͤ%—«? BePÄ————— — — 
Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 14 7.91. 113. 7. 9i. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 223,75 225,80 


Wechſel auf Warſchau kurz 223,25 | 225,55 
Deut ſche Reichsanleihe 3½ proc. » 99,10 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. +»  » 70,90 71.30 
olniſche Liguidationspfandbriefe 67,90 68,20 
Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3½ proe 96.20 96.— 
Disconto Commandit Antheile 176,40 | 177,50 
Oeſterreichiſche Banknoten r 173,45 173,50 
Weizen: Juli e ar 232.— 232,25 
September⸗Oectvber. 208,25 207,50 
loco in New- Vork. A 5 101,75 103,75 
Roggen: _ Loco e 14,— 214, — 
J ee 210,50 | 210.— 
Een ae 201,70 er 
eptember⸗Ortober 196,70 | 195,70 
Nüböl: 8 5 9 . 60,20 59.60 
eptember Detober. » 60,10 59,50 

Spiritus: 50er looo 7 — 1 — 
70er loco . ° R 1 47,80 47,70 
70er Juli-Auguſt . 9 2 : 46,80 46,50 
70er Sept.⸗Oet. 44.— 43,80 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Sins eu 4½ reſp. 5 Cyt. 


Sommerfahrplan vom 1. Juni 1891. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn, 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 
7,35 früh, 9,51 früh. 
12,09 Mittags. 3,26 Nachmittag, 
7,16 Nachmit tags. 10,11 Abends. 


nach Bromberg von Bromber 
7,33 früh. | 7,03 früh, 5 
12,03 Mittags. 10,46 Mittags. 
5,55 Nachmittags. 5,55 Nachmittags. 
10,52 Abends. 12,37 Naobts. 


nach Culmsee, Qulm, von Graudenz, Oulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) Oulmsee (Stadi- Bahnhof.) 
8,00 früh. 8,53 früh, 


10,58 früh. E 
2,25 Nachmittags, 5,17 Nachmittag. 
10,20 Abends. 


6,24 Abends. 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
05 früh 


Ä - 7,08 früh, 
e 5 dee 

J mittags. N: it 
7,21 Nachmittags. 7701 e 


10,41 Abends. 
nach Insterburg 


von Insterburg 


(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
7,25 früh, 6,44 früh, 
45 Kite ui Alte, 

10 achmitta B achmi 
7.23 Abends. 15 10.26 A 


1,— Nachts, 


Bei Schneider, Schuhmacher, überhaupt alle ſitzenden Berufs- 
arten ſtellen ſich ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung Störungen 
in den Verdavungsorganen ein, die man raſch und ſicher durch die in 
den Apotbeken ervältlichen ächten Apotheker Richard Brandes Schweizer ⸗ 


pillen beſeitigen kann. 


000000 Goneursnerfahren. 
Die glückliche Geburt eines In dem Concursverfahren des Kauf⸗ 
te Jungen manns oki 
zeigen hocherfreut an J. Warda 
8 Thorn, 14. Juli 1891 in Thorn iſt zur Prüfung der nach- 
O. Matzdorfi Olträglid angemeldeten Forderungen 
8 u. Frau Margarete geb. Neumann. 8 Termin auf 
6000000000000000008| den 1. Auguſt 1891, 


—— 


Vormittags 8%, Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


In dieſer Nacht verſchied nach ſelbſt anberaumt. 


langem, qualvollem Leiden zu Rs 

einem beſſeren N meine 1 5 Thorn, ber Aue 

geliebte Gattin, unſere gute Mut⸗ i 2 ; 

ter und Großmutter, die Frau ] Lerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 

Rentier 5 Oeffentliche 
Pauline König. Zwang sverſteigerung. 


Freitag, den 17. Juli 1891, 
Vormittags 9½ Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 

niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

folgende Gegenſtände 
ein Sopha und 2 Fauteuils, einen 
Sophatiſch, einen Vertico, verſchied. 
Spiegel, verſchiedene Stühle, Teppiche, 
Bettſtelle, Matratzen, verſchied. Tiſche, 
ein ſeidenes Kleid, einen Tuchrock, 
eine Weſte, verſchiedene Goldſachen, 
eine Taſchenuhr u. A. m. 


Statt beſonderer Meldung zeigen 
dies Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an 

Bromberg, 12. Juli 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 15. Juli, Vormittags 10 Uhr 
auf dem evangeliſchen Kirchhofe 
zu Thorn von der dortigen Leichen⸗ 
halle aus, ſtatt. 


Die Arbeiten und Lieferungen für 


* 
Bekanntmachung. 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß $$ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
uli d. Js. in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
offen liegen, was hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntaiß ge 
bracht wird, daß etwaige Einwendun⸗ 
gen gegen die Richtigkeit der Liſte von 
jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
kann, ſpäter eingehende Reclamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 
Thorn, den 13. Juli 1891. 


Der Magiftrat. | 


Auction. 


Donnerſtag, d. 16. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr 

werden im Bürgerhoſpital Nachlaß⸗ 

ſachen öffentlich verſteigert. 


Der Magiſtrat. 
Das beſte Infectenpulver 


zur vollſtändigen Vernichtung von 


Motten, Raupen, Fliegen, Wan- 
zen, Schwaben, Ameiſen ze. ilt 


den Umbau des Empfangsgebäudes auf 
Bahnhof Graudenz jollen, Dachdecker⸗ 
arbeiten und Lieferung der Materialien 
für die Maurerarbeitrn ausgeſchloſſen, 
an einen Unternehmer vergeben werden 
und iſt hierzu Termin auf Dienſtag, 
den 21. d. Mts., Vorm. 11 ½ Uhr 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Inſpection Graudenz II angeſetzt, 
wo Bedingungen und Zeichnungen zur 
Einſichtnahme ausliegen und von wo 
dieſe auch gegen Einſendung von 1 Mk. 
bezogen werden können. 


Der Eiſenbahnbau⸗Inſpector 
. 
Bekanntmachung. 
Freitag, den 24. Juli d. J, 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen im Fortifications = Bureau — 
Zimmer 5 — Terrain = Regulirungs⸗ 
Arbeiten auf dem linken Weichſelufer 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare und bleibt Ander’s 


Bezahlung verſteigern. U eber seelisch Pu Ver. 


Thorn, den 14. Juli 1891. 
Harwardt, Herr Nittergutsbeſitz. L. ., auf B.... 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Pommern ſchreibt: Andel’s Pulver if 


Freiwillige öffentl * bis jetzt das einzige Pulver, welches 


i deu, 
Verſteigerung. iöbtenf nden, um Zuſetten wirklich zu 


Andel’s echt überſeeiſches Pulver iſt 


Für Zahnleidende. 2 4 g 
a Bin bis zun Victoria Garten. 


Gaſtſpiel d. Hrn. Hermann Kar low. 


13. Auguft verreiſt. 
Grün, Königl. belg. approb. 


Für Zahnleidende 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anäſtheſte. 
Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: 6oldfüllungen 
Grün, in Belgien approb, 
DE Een 
Schmerzloſe 
Jahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze 

schmerzlos ein — Hohle Zähne, 

selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 

neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 

Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz 
hne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 
— NER ETC 


Stoffhlumen. 


Eröffne einen Cursus zur Aufer- 
tigung der modernsten Blumen. 
Neuheiten in Blumenbestand- 


f 3 
Freitag, den 17. Juli 1891, ;, Blechbüchſen von 40 Pf. an zu haben theilen sind eingetroffen. 


Vormittags 11½ Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Böttcher hierſelbſt, Brückenſtr. 
vier Fäſſer Schmalz 
die auf der Stelle nicht abgenommen 
ſind, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. Juli 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf! 


Hüte und Mützen für Civil 


in Thorn bei F. Menzel 2 
anderbar ist der Brfolg 

Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Gebrauch 
von: 
Bergmann's Lillenmilch -Seife 
von Bergmann & Co. in Vresden. 
Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. 

Bergmann’s 

Glycerin - Cold-Cream -Seife 


in öffentlicher Verdingung auf Grund 
der im genannten Bureau ausgelegten 
Bedingungen vergeben werden. 

Die bezügl. Bedingungen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden im obigen 
Bureau — Zimmer 10 — eingeſehen 
werden. f 


Königliche Forlification. 
Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuſtehende 
Fährgerechtigleit über den Weichſel⸗ 
ſtrom ſoll vom 1. Januar 1892 bis 
zum 31. December 1897, alſo auf 
6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Die Fährgerechtigkeit 
iſt eine ausſchließliche, anderen Per⸗ 
ſonen als dem ſtädtiſchen Fährpächter 
iſt das Ueberſetzen gegen Entgelt bei 
Strafe verboten. Die Fähre bildet die 
kürzeſte Verbindung zwiſchen der Stadt 
und dem auf dem anderen Ufer liegen⸗ 
den Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn 
nebſt Beamtenhäuſern, ferner den drei 
Badeanſtalten, der 2500 Einwohner 
zählenden Stadt Podgorz und einer An⸗ 


in großer Auswahl, 
Mützen für Militär u. Beamten, 
ſämmtl. Militäreffecten, 


Muffen, Boas, Kragen 
werden billigſt ausverkauft 
Bäckerſtr. Nr. 246. WR 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Kürſchnermeiſter 
Franz Bartelſchen Concurſes. 


Während der Zeit vom 1. bis ult 
Juni 1891 ſind: 
21 Diebſtähle, excl. 17 Schulknaben 

wegen Holzdiebitahls, 

1 Zechprellerei, 

1 Fälſchung des Dienſtbuchs, 

2 Unterſchlagungen, 

1 Sachbeſchädigung, 

1 Blutſchande, 

1 Verdacht des Mordes, 

2 Hausfriedensbrüche, 

1 Betrug 
zur Feſtſtellung, ferner: 


zahl ländlicher Ortſchaften, welche] lieberliche Dirnen in 36 Fällen, 
ſämmtlich mit Thorn durch wirthſchaft⸗⸗ Obdachloſe 518 
liche und geschäftliche Inkereſſen eng] Trunkene „ 10 
verbunden ſind. Bettler 1 Falle. 


Der normale Fährpreis für Perſo⸗ 
nen beträgt für eine einmalize Ueber⸗ 
fahrt 5 Pfg. Zur Uebernahme der 
Pacht ſind zwei gute Dampfer, der eine 
davon zur Reſerve, für je mindeſtens 
80 Perſonen erforderlich, u. vom Fähr⸗ 
pächter zu ſtellen. Die Ausbietung 
erfolgt im Wege der Submiſſion, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote find N 

bis zum 22. Juli d. Js., 

Nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau [ einzureichen. Da⸗ 
ſelbſt liegen die Pachtbedingungen bis 
zum Termin zur Einſicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. Die Pacht⸗ 
bedingungen müſſen vorher entweder 
durch Unterſchrift oder beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungscaution 
beträgt 600 Mk. und iſt vor dem Ter⸗ 
min in Staatspapieren zu mindenſtens 
3¼ % nebſt Coupons und Talon oder 
baar bei unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen. | 
Thorn, den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. . 
Ein gut möbl. Zimmer 


zu verm. Tuchmacherſtr. 187/88. 
ę—swũ— ùü— — m — ——t — 


Perſonen wegen Straßenſcandals und 

Schlägerei in 13 Fällen 
zur Ar retirung gekommen. 

1004 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht geholt: 

1 Portemonnaie mit 1.92 Mk., 

1 Brille mit Futteral, 

1 Broſche mit gelblichem Stein 

(Achat ?), 

1 weißmetallnes Kinder⸗Armband, 

1 Briefmarke von 10 Kop., 

1 kl. Schwein, 

1 brauner Sommer = Veberzieher mit 

ſeidenem Taſchentuch, 

1 Reiſedecke, 

1 weißmetallnes Armband, 

1 Paar Glaceehandſchuhe, 

1 Regenſchirm (in Barbarken), 

1 alter Sonnenſchirm, 

1 alter Regenſchirm, 

2 Hemden (Frauen), 

1 Korb mit Farbe, 

verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ 
naten an die unterzeichnete Polizei⸗Be⸗ 
horde zu wenden. 

Thorn, den 9. Juli 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Poylizei⸗Bericht. 


ist die beste Seife um einen zarten 
weissen Teint zu erhalten; Mütter, 
welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollen sich nur dieser Seife bedienen. 
Preis à Packet 3 Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Anders & Co. 


Eine Bauparzelle 


mit fertigem Fundament in beſter Lage 
Mocker's neben der „Concordia“ 
will ich billig und unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. N 
| Ludwig Latte, 
) Berlin, Köpnickerſtr. 109a, 1 


Ein anſtänd. Mädchen, 
das bereits einige Jahre einen größern 
Haushalt geleitet hat, ſucht in einer 
Stadt vom 15. d. Mts. ev. 1. Auguſt 


ähnliche Stellung, oder auch eine jur 
Stütze der Hausfrau. Off. u W. 105 
‚in der Exped. d. Zeitung niederzulegen. 


Einen Lehrling 


Kube, 


21 Gerechtestrasse Nr. 129. E 


Gerberſtraße 267b 
iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 
nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Octob. 
zu verm. Näheres parterre ı rechts. 
Sy" neue ausgebaute Ge⸗ 
ſchäftslocal, vis-A-vis Herrn 
Gustav Oterski, Bromberg. Vorſt., 


Schul⸗ u. Brombergerſtraßen⸗Ecke mit S 


Wohnung, 6 Zim. u. Zub, iſt 
vom 1. October ab zu vermieth. durch 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Die bisher zur Vierniederlage von 
den Hrn. Wolff & Co. Culmſee 
benutzten Kellerräum lichkeiten in 
unſerem Hauſe, Breiteſtr. Nr. 87 ſind 
vom 1. Januar 1892 ab, zu vermieth. 
Thorn. C. R. Dietrich & Sohn. 
Copperniensſtr. 186, 
in der zweiten und dritten Etage ſind 
Wohnungen mit 4 Zim. ꝛc. zu verm. 
K 2 Ferdinand Leetz. A 
weite Etage, 3 Zimmer, großes 
Entree u. Zubehör vom 1. Octob. 
zu vermiet). Coppernieusſtr. 231. 
Zu erfragen IL Zteppen. ____ | ©" 
Peyohuung von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort S. Gechak, Culmerſtr. 342 
Szromberger = Vorftadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche 2c. vom 1. October er. zu verm 


= Etage, re 


ftube, Küche mit Waſſerleitung u. Zubeh. 


ſuche für mein Colonial, Delicate vom 1. October zu vermiethen. 


waaren-, Wein-, Taback⸗, Ei- 
garren -u. Deſtillatious⸗Geſchäft. 
O. v. Preetzmann, 
Culmſee. 


Schiofern. Schmiede 


finden bei hohem Kohn dauernd 
) Beſchäftigung. 


| Sodafabrik Montwy, 


u steeld Inswengleip. 
Erſte Etage, 

4 Zimmer, Küche, Wafferleitung nebſt 
ſonſt. Zubehör v. 


| G. Scheda. 
\ 


beftehend aus 2 Zimmern und Küche 
vom 1. Dctober cr. zu vermiethen. 

Louis Lewin, 

Bade⸗Anſtalt. 

„ vom 1. October 

1 zu vermiethen Schillerſtr. 408,9. 

| A. Borchardt. 


— 
1 


Ein großer Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 
ine Wohnung, 45 Jim, Entree u. 
| Zubeh. u. Stall. z. verm. Bromb.⸗ 
Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 


N 
{ 


1. October zu verm. 


Eine Wohnung, 


Julius Buchmann, 
Brückenſtr. Nr. 10. 


terrſchaftl. Wohn. zu vern. Prom. 
Vorſt., Schulſtr. 124. J Netz. 


Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 


ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 
Segler ſtr. 143. 


Etage, Balcon, 5 Zim. nebit Jübeh., 


3. Etage, 5 Zim. m. Zubeh Gerſten⸗ 
ſtraße 320 zu verraieth. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 99. 


Jie vom Hrn. Hauplm. Wichurra! 


zu Bromberger-Vorſtadt innege⸗ 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe für Mark 
event. von ſofort. H. Mitz 


Nit. 
U. Zub. v. 1. Det z verm. 


vermiethen. 


Zim & 


E 


od. 1. October cr. zu verm. 


| _ Brombergerſtr 72. E. Wegner. 


1 


—— — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck, Thorn. 


vermiethet 


Gärtn. Hintze, Philoſophenweg 151. 
ine Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 


1 Stage, Bäcerfir, 229, 4 Z., Eutr., Küche 


Die Quitzow's 


g Schauſpiel in 5 Acten 
von Ernſt von Wildenbruch— 
Dietrich Quitzow 


1 
Herr Hermann Karlo w. 


C. Pötter, Theaterdirector. 
Kauſmänniſcher-Verein. 


Sonntag, den 19. Juli 1891: 


Dampferfahrt 


nach Brahnau. 
Beſichtigung der Schleuſen; auf der 
Rückfahrt wird in Schulitz gehalten. 
Abfahrt prüciſe 1 Uhr. 
Kinder unter 12 Jahren ha⸗ 
ben keinen Zutritt. mg 
Der Vorſtand. 


| — —⏑ 6 — — — 
EGemerbeſchule für 
Mädchen zu Thorn. 


Der nächſte Curſus für doppelte 
Buchführung u. kaufmänuiſche 
Wiſſeuſchaft beginnt 
Montag, 3. Auguſt 1891. 
8 Anmeldungen nehmen entgegen 
| K Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 186. Seglerſtr. 107. 
Scbben erschienen: 5 
4 Das neue 

Einkommensteuergesetz 
mit Aumerkungen und Erklärungen 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Schweizerkäfe, 
Fetten Elbingerkäſe, 
Berl. Kuhläschen, 


ſowie recht ſchöne 


offerirt billigſt 0 
Rudolf Meyer, 
Podgorx. 
— | . 
Logis 
billig und gut zu haben 
— Oeglerſtr. 140, 2 Tryp. n. h. 
In dem in der ſchönſten Lage 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein ⸗ 
gerichteten Wohnhanfe ſind nun⸗ 
mehr in der erſten und zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 
4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc⸗ 
tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
auf vorherige Anmeldung. Dies auch 
für die verſchiedenen Anfragen 


zur Nachricht. 
u Chr. Sand. 
In meinem neuen Haufe, Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 103 
iſt die II. Etage, beſtehend aus 
fünf großen Stuben, Badeſtube, 
Waſſerleitung, Ausguß und reich- 
lichen Nebenräumen für 1000 Mark 
zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und Bur⸗ 
ſchengelaß für 1200 Mark. (Tele⸗ 
1. im Hauſe. 


U 


G. Plehwe, 


Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 J. 
Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, 
Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. 
Die von Herrn J. Schwerin 
innegehabte Yarterrewohnung 
Fer 137 if vom 1. Oc⸗ 
ober zu vermieth. Näh. bei 


J. Heil. 


4 C 
Sulmestraße 228.1 L 2 herrſchl. Wohnungen 
ine Wohnung, 7 Zimmer, helle Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
Nr. 336, II. Tr. vom 1. Kitz zu 


vom 1. Juli d. J ad zu vermiethen. 
. Soppart. _ 
Bo werſtraße 55, 1 Tr., iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern oder 
6 Zimmern u. Alkoven, Küche m. Waſſer⸗ 
leitung p. 1. October er. zu vermiethen. 
1 Die Looſe zur I. Maſſe 
185 Lott. bleiben den bis⸗ 
herigen Spielern nur bis zum 20. 
d Mts., Abends 6 Uhr reſeroirt. 
Dauben, 

Königl. Lott.⸗Einnehmer. 


en 4 


